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Sei iter eigniſſe . einem 2 18 ure
r Einmwohner und einem Muͤnchner , wel—

cher im Augsburger Anzeigeblatt mit derben Ausdruͤcken aus —
In gedrängter Ueberſicht gefochten wird . Es heißt unter Anderm : „ Ein ſolcher

11 r mit Titel ur hnaktien ver —Ba aller andern 31 ing, oͤffent⸗1as
Nit Selbſtzufriedenheit bemerkt das

ſa nan noch einmal , die12 i gsburger9,6
igung oder Er —

änden vorgelegte
erbliche
keiner⸗

irkſamkeit noch einem zz oder Admi
verbunden , auch beziehe keinen Gehalt .

s ſeien lel hrenämter , die wie die vielen feu—
daliſtiſchen C Truchſeß , Stabtraͤger , Schenk ,7 ere 4 Almoſenier , mnertrager erblich und lehenbar gewiſſenTryberg , 13. Januar . Am 10. d. M. , Nachmit⸗ Familien angehoͤrten , die durch das Lehensedikt von 1808tags halb 4 Uhr , hat unter furchtbarem Sturm und abgeſchafft worden ſind .

Schneegeſtoͤber und mit heftigem Krachen des Donners der NW. der Koͤnig hat fuͤr die armen Gemeinden
Blitz in den ſehr hohen , maſſiv von Holz gebauten und in Speſſart , die in dieſem Jahre weder Nahrung noch Fut⸗4 mit Holzſchindeln gedeckten Pfarrkirchenthurm zu Furt — ter fuͤr ihr. Vieh erMelie n, das königl. Gef

ſchenk von 40. 000vangen agen und erſt nach ungefähr einer ber d
H rigen

ö Würtemberg ar
En ruhigt tet f

ſind ob
an welche der Thurn Or

alls mit zſchindeln ge⸗ wie fern dieKirch thurn bis auf das
„doch verſichert man ,

Kirche gehende Mauerwerk alle geeigne
ſind die 4 darin befindlich

v 1˖ im Geſammtgewicht von trat
68 Zentne zerſchmolzen , ebenſo wurde auch die Kir — ſeit Ende
chenuhr Brand zerſto und nur der Umſtand Reutli In der Or
daß der i a vom Mar cke man einige Tage vor Weihnachten
abgeleitet Mĩ cken, ken verſchiedener Art . Wozu

mit ſollte , iſt noch
Geheimniß . Der

Brandungluͤck 1 den Thaͤter ,
ſ i

Abſich
gewendet t der ide neBe

Oeſterreich. Wien . In dankbarer Anerkennung fuͤ ausgeſet
Salomon von Sachſen .

ohl, wie auch um hieſige beſo zudrar
Stillen wirkende Mildthaͤtigkeit erhielt det da k

Magiſtrat das Diplom eines Ehren tigen Oiskuſſio ner as vorliegende Ge
uͤrgers . lichkeit und Oeffentlichkeit im Ariulberfobren

— Preußen . Stralſund , 5. Jan . Als eine Merkwuͤr Tag legt . Gewi
90155

77 durch
digkeit erwaͤhnt unſere „ Sundine “ daß kuͤrzlich unſere dem

Gefuͤhl des
Schiffer im Binnenwaſſer einen Seehund angetroffen

ha⸗ der Kammer 4
everfolgten ihn auf ihren Booten und er e wart
ien nicht retten konnte , ging er auf Rugen bei

Pe „Ort auf das Land , wo ſie ihn erſchlugen . Er 8
gehoͤrte dem Geſchlecht der Moͤnchsrobbe an, war ein noch wurde der
junges Thier und maß 3 Fuß 4 Zoll . Vas Alles in

Baiern . Nuͤnchen. Ein
zwölfiaͤhri ges Sebale in ha

—. —
11 Begeber heiten Trauridi Haarmachen ihrer Jungfer aus Zorn rfreuliches der Geſ chichte hir

de 15 Kopf geworfen , wodurch dieſelk Dat mehr er inſere freie Sta
nicht unbedeutend beſchädigt wurde . Das muͤnchner Ta⸗ fluß . Wohl

iſt
W h der Patrioter

geblatt meint jung Fraͤulein koͤnne jedenfalls Glanze und fruͤherer Bedeutung , an de
— noch etwas w ſſant iſt ein Streit zwiſchen meerbeherrſchenden Hanſa , ein natuͤrlicher



nung neue Nahrung findet , daß das kraͤftig erwachte und auf
ſtrebende Deutſchland bald ſeine Flagge entfalten und
wieder eine ſelbſtſtäͤndige Rolle zur See uͤbernehmen werde .

Schweiz . Neuenburg . Wie ein ſchweizer Blatt be—

richtet , bereitet man in La - Chaux⸗de⸗Fonds eine bedeutende
Waaren - Expediton nach China vor . Verſchiedene Unter —
nehmer ſind dazu zuſammengetreten und es ſoll der Wer th
dieſer Sendung auf beinahe zwei Millionen Schweizerfrann —
ken ſich belaufen .

Frankreich . In Nantes ſpuckt der Revolutionsgeiſt
wieder . Eine erhoͤhte. Marktauflage , welche der Maire

einfuͤhrte , iſt die Urſache davon . Die neuen Marktſtand⸗

paͤchter hatten boͤſeGeſchaͤfte und wurden vom Poͤbel miß —
handelt . Das zarte weibliche Geſchlecht darunter ſpielte
die Hauptrolle , und mehre der aͤrgſten Rauferinnen wur —
den feſtgeſetzt .

—Paris , 12. Januar . Die auffallend gelinde Witte —
rung des diesjaͤhrigen Winters , die im Suͤden wie auch im
Norden ja bis nach Rußland hinein ſich erſtreckt , gehoͤrt
auch hier zu den Seltenheiten in dieſer Jahreszeit . Furcht —
bare Stuͤrme peitſchen ſeit einigen Tagen heftige Regen —
guͤſſe durch unſere meiſt engen Straßen , die ſelbſt bei gu—
ter Witterung nie ganz trocken werden .

Spanien . Am 4. Januar . Durch Dekret des Re—

genten iſt und bleibt die Deputirtenkammer aufgeloͤst . In
Gemoͤsheit des Art . 19 der Conſtitution ſoll das Drittel
des Senates erneuert werden . Neue , gewoͤhnliche Cortes
werden berufen , die ſich am 3. April dieſes Jahrs zu
Madrid verſammeln werden .

England . 5. Januar . Die Koͤnigin hielt geſtern
Nachmittag zu Winſor - Caſtle einen geheimen Rath , wel —

chem Prinz Albert und faſt alle Miniſter beiwohnten . Es
wurden in demſelben die neuen Verwaltungs - Behoͤrden fuͤr
die chineſiſchen Beſitzungen feſtgeſetzt

John Bull laͤuft Gefahr , ein einer beliebteſten

Schauſpiele zu verlieren Die ſo ſehr uͤberhand genom —
menen Borkämpfe an oͤffentlichen Orten , worauf oft be—
deutende Wetten gemacht worden ſind , ſollen von der Re—

gierung verboten werden , da meiſtens die Kaͤmpfer mit
verſtuͤmmeltem Koͤrper , oft auch noch ſchlimmer zugerich —
tet , vom Kampfplatze kommen .

China . Cin chineſiſcher Zug . Trotz der Geldklemme ,
in welche der Krieg mit den Engländern und die an Letz—
tere zu zahlenden Entſchaͤdigungen die Regierung verſetzte ,
wurde dennoch vom Kaiſer denjenigen Bezirken , welche

durch dieſen Krieg gelitten haben, ſaͤmmtliche Abgaben in
Geld und Naturalien erlaſſen . Sogar auch andern Be —

zirken , in denen die Erndte mißrathen iſt , ſoll ein Theil
der Steuern nachgelaſſen ſeyn .

Tunis . Nach einem Schreiben aus Tunis vom
20. Dezbr . wird eine ſchoͤne und gewiß folgenreiche Hand⸗

lung des Bey ' s gemeldet , die in nichts weniger beſteht ,
als in einem Geſetze , das er bekannt machen ließ , wornach
alle Kinder , die im tuneſiſchen Staate von Sklaven fortan

geboren werden , frei ſeyn ſollen . Ein ſchoͤner An⸗

fang in dem Barbaren - Staate , der als leuchtendes Bei⸗

ſpiel der chriſtlichen Bevoͤlkerung in den freien republika⸗

niſchen Provinzen der vereinigten Staaten von Nordame⸗
rika dienen koͤnnte, wo bekanntlich ſchon nur die Eroͤrte —

rung der Frage von Emanzipation der ſchwarzen Sklaven

zu blutigen Händeln geführt hat. Als Urſache des obigen

Geſetzes wird zugleich eine weitere , ſchoͤne Handlung des
Bey ' s berichtet . Eine ſchwarze Sklavenfamilie , von Va —

ter Mutter und Kind ſollte getrennt verkauft werden . In
ihrer Verzweiflung begab ſich dieſelbe zum Franzoͤſiſchen
General - Conſul und flehten deſſen Beiſtand an , der auch

ſogleich den andern Tag zum Bey ſich verfuͤgte und mit

ergreifenden Worten die Lage der Armen ſchilderte . Der

Bey ließ alle drei zu ſich rufen , und nachdem er ſich ſelbſt
von ihrer gegenſeitigen Anhaͤnglichkeit uͤberzeugt , gab er
Befehl , die Familie zu kaufen und beſondere Sorge fuͤr ſie
zu tragen . Dem Kinde ſchenkte er die Freiheit und ord —
nete feierlich an , daß obiges Geſetz ſogleich bekannt ge—
macht werde .

Privat - Anzeigen .
Bickesheim . ( Wirthſchaftsempfeh —

lung . ) Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre ,
einem in - und auswaͤrtigen verehrlichen Publi —

kum die ergebenſte Anzeige zu machen , daß er

das Lammwirthshaus in Bickesheim bezogen und

empfiehlt ſich zu geneigtem Zuſpruch unter Zu

ſicherung guter und ſchneller Bedienung .

Insbeſondere empfehle ich dieſe fuͤr die Her

ren Kutſcher ſo ſehr gelegene irthſchaft zur

Erfriſchung ihrer Pferde bei ihren Hin - und

Herfahrten von Karlsruhe nach Baden ꝛc. , und

ſie werden daſſelbe nicht unbefriedigt verlaſſen .

Bickesheim , den 11 . Jan . 1843 .

J . Stolz ! , zum Lamm .

8
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( Logis geſuch . ) Eine ſtille Familie von zwei Per —
ſonen ſucht eine Wohnung von zwei Zimmern , Kuͤche und
ſonſtigem Zubehoͤr auf den 23. April zu miethen . Nähe
res im Comptoir dieſes Blattes .

7 7
Commiſſions - & Auskunfts - Comptoir

von Friedrich Hündle ,

Herrenſtraße Nro . 21 .

zu den Gegenſtaͤnden , welche dieſſeits beſorgt werden ge⸗
hoͤren

1) Beſorgung von Kapitalanlagen und Aufnahmen

2) MRoͤglichſte Auskunfts - Ertheilung uͤber alle Vor
kommniſſe im menſchlichen Leben .

3) Schlichtung von Streitigkeiten auf guͤtlichem Wege
Hierher gehoͤren insbeſondere die Differenzien aus
waͤrtiger Kaufleute mit hieſigen , z. B. uͤber Dis⸗
poſitionswaaren .

4) Abfaſſung von Vertraͤgen , (Accorden) , Berathun
gen hieruͤber.

5) Abfaſſung ſchriftlicher Aufſaͤtze, Anzeigen , Empfeh
lungen , Briefe jeder Art ; uͤberhaupt Beſorgung
derjenigen Gegenſtäͤnde, wovon man Beiſpiele in
den Briefſtellern und andern derartigen Buͤchern ſucht .

6) Beitreibung von Forderungen wenn nur immer

moͤglich auf guͤtlichem Wege , andernfalls jedoch auf

gerichtlichem .
7) Vertretung der Liquidationen und ſonſtigen Ver

handlungen , z. B. Soumiſſionen ꝛc.

8) Stellung der Pfleg - und andern Privatrechnungen
ordnen von Buͤchern, Anlage derſelben fuͤr Gewerb
treibende ꝛc.

9) Ankauf und Verkauf von Guͤtern , Haͤuſern 20

10) Verwaltung derſelben .

11) Verwaltung von Kapitalien oder berathende und
mitwirkende redliche Beihuͤlfe bei eigener Verwaltung

12) Beſorgung von Engagements fuͤr jede Art von Ge
werben .

13) Commiſſionsweiſer Verkauf von Gegenſtaͤnden .
14) Beſorgung von Wohnungen fuͤrauswaͤrtige temporaͤr

hieher ziehende Familien und einzelner Perſonen
ſowie Ermittelung ganzer Penſionats fuͤr letztere

2 ꝛe.

Die Bedingungen ſind aufs Billigſte geſtellt und be
ruhen jeweils nur auf vorherigem Uebereinkommen , inſo —
fern dieſes der Auftraggeber nicht ſelbſt zu umgehen wuͤnſcht.



Zur Unterhaltung und Delehrung .

Je toller je beſſer .

( Fortſetzung von Seite 20)

„ Hoͤre einmal , Xavier, , ſagte Celeſtin , „ich

habe in meinen Kinderjahren am Bord die Ge

ſchichte vom Kaufmann Roux in Marſeille er —

zaͤhlen hoͤren . Der hatte Beſchwerde gegen die

Englaͤnder , wie wir . Er war ein reicher Parti —
kulier , der Ludwig XVI Geld lieh ; er wußte

ſelbſt nicht wie reich er war : er haͤtte eine ganze
Viertelſtunde Nullen an eine 1 anhaͤngen koͤn—

nen , und haͤtte doch ſeinen Reichthum nicht be

rechnet . Er hatte eine Flotte von zwanzig Kauf —

farteiſchiffen , und ich weiß nicht wie viel Kaper .

Wie er ſah , daß Ludwig XVI ſich nicht ruͤhrte ,

ſo erklaͤrte er , er Roux , dem Koͤnig von Eng

land den Krieg . Sein Schreiben , worin er die

Feindſeligkeiten anſagte , fing ſo an : „ Ich , Roux !

an Georg III . « — Das war in der Ordnung .

Roux J machte den Anfang damit , daß er den

Englaͤndern vielen Schaden zufuͤgte , aber der

Koͤnig von Spanien und Ludwig XVI interve —

nirten zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden Maͤch —

ten , und der Friede wurde geſchloſſen . “
„ Die Geſchichte iſt mir bekannt, “ ſagte Ka —

vier , „ aber laß hoͤren, wohin ſie fuͤhren ſoll ?“
„ Du verſtehſt mich nicht , Freund ? “
„ Sprich Landsmann ! “

„ Nun denn ! wir

ſeiller Landsmann Roux

den Krieg
Den Krieg ? “

„ Wir haben etwas zum Voraus , unſere Stell —

ung iſt eine beſſere , als Roux J hatte , wir ſind

im Herzen vom Feindes Land . Und verweigert

der Feind unſere Kriegskontributionen , ſo laſſen

wir ihn in die Luft fliegen , wie er uns bei Abu —

kir gemacht hat ; das iſt nicht mehr als billig ,
Kavier iſt es nicht ſo ? “

„ Nun , damit ich auch etwas thue : ich will

Deinen Plan auf ſeinen rechten Sinn fuͤhren

Wir miethen , meinteſt Du , einen erſten Stock

in Sakeville⸗Street . “

Ja . u
„ Gut ! wir gehen alſo an Bord von Schiff

Sakeville , und ſchlagen uns gegen Schiff Dub —

lin . — Das gibt dann ein Seegefecht zu Lande . “

„ So iſt ' s . “
„ Wann kommt dann die Deklaration der Feind —

ſeligkeit , Celeſtin ? “

„ Wenn unſere Batterien fertig ſind

gen .

„ Ja , morgen : ich brenne vor Begierde , meine

Schiffswache am Bord des Sakeville zu thun ,

zwiſchen zwei Haͤuſern vor Anker liegend ; ich

fuͤrchte, ich habe die Landkrankheit , ich habe noch

nie auf dem feſten Lande geſchifft . Haſt Du

einen feſten Tritt auf dem Lande , Du ? “

machen es , wie unſer Mar

I, und erklaͤren Dublin

Mor⸗

„ Ravier , man gewoͤhnt ſich an Alles , went

man einmal todt geweſen iſt im Leben , wie wir

Beide . Hoͤre zu , Du haſt meinen Plan gut ge —

heißen , ich muß ihn Dir mit ein Paar Worten

wiederholen . Unter dem was wir hier und

da in Dublin eingekauft haben , iſt auch ein

Toͤnnchen engliſches Pulver , erſter Qualitaͤt : —

Das iſt die Baſis unſeres Geſchaͤfts . — Wir

haben in Sakeville - Street uns im erſten Stock

eingemiethet zwiſchen dem Poſtbureau und der

ſchoͤnen Manufaktur von Richard Shawb , eine

herrliche Lage ; wir ſind da im Mittelpunkt des

reichſten Quartiers von Dublin ; unſere Maß —

regeln ſind genommen , daß wir die Korreſpon —

denz von ganz Irland verbrennen koͤnnen , einige

Millionen Stoffe , und ganz Sakeville - Street

oben drein , die Menſchen und die Guͤter . —

Morgen Nacht ſchlagen wir an den vier Ecken

von Dublin ein Plakat an , das folgendermaßen

lautet : dieß iſt an die Einwohner gerichtet

„ Die beiden Seemaͤnner , die in den Liffey

geſtuͤrzt und gerettet worden ſind , erklaͤren der

Stadt Dublin den Krieg .
„ Sie wohnen Sakeville - Street 27 , zwiſchen

Poſtofficte und der Manufaktur von Richard

Shawb .

„ Der Fußboden ihres Zimmers enthaͤlt eine

Tonne von zweihundert Pfund Pulver , welches

in die Luft zu fliegen beſtimmt iſt , in folgenden
Faͤllen :

1) Wenn die

geringſten Verſuch

mer zu gehen ;
2 ) wenn man einen der beiden Seemaͤnner

verhaftet , naͤmlich denjenigen , der in Dublin um —

hergeht , waͤhrend der andere die brennende Lunte

uͤber die Pulvertonne haͤlt ;

) Wenn man den beiden Seemaͤnnern auf

ihr Verlangen nicht Alles bringt , was zu ihrem

Unterhalt und zu ihrem Vergnuͤgen dienlich iſt ;

4 ) wenn die Nachbarn ihre Haͤuſer verlaſſen ,
um ſie etwa zu iſoliren , und ſolcher Geſtalt ſie

mit einer Polizeimaaßregel zu bedrohen ;

5) die beiden Seemaͤnner verſprechen auf ihre

Ehre , die Stadt und das Eigenthum der Ein

wohner von Dublin bei Tag und Nacht zu be

ſchuͤtzen , wenn die Einwohner ſich gegen die

beiden , in der Hauptſtadt Irlands ehrenvoll be

kannten Ungluͤcklichen wohl betragen

6 ) einer der beiden Seemaͤnner wird taͤglich in

Dublin von der Mittagsſtunde bis um fuͤnf Uhr

ſeinen Umgang halten ; alle verden ein⸗

geladen , uͤber ihn zu wachen ; denn wenn er um

halb ſechs Uhr nicht zuruͤckgekommen , ſo laͤßt

ſein Kamerad die Lunte auf ' s Pulverfaß fallen ,

und Sakeville fliegt in die Luft , wie einſt der

lOrient bei Abukir . Unterzeichnet :
Celeſtin und Kavier .

Nachdem alle Anſtalten getroffen und gehoͤrig
berechnet waren , verließ Kavier um Mitternacht

er Poli ? denMaͤnner von r Polizei derD

machen , in das Pulverzim

BuͤrgerOulrger



mit einem Hundert Abſchriften dieſer Proklama
tion das Haus , und klebte 65

allerwaͤrts an .

Mit Sonnenaufgang empfing der Sheriff einen

Brief von den er eingeladenFreunden , worin

Dublin ſich ſo —ward , im Intereſſe der Stadt

gleich zu ihnen zu verfuͤgen .
Um dieſe Stunde hatte Dublin die

noch nicht offen genug , um die

der beiden Seemaͤnner zu leſen .

Der Sheriff , wohl begreifend , daß die zwei

tollen Franzoſen jedes raſenden Streiches faͤhig

Augen

Proklamation

ſeyn koͤnnten , vergaß ſeinen Rang und leiſtete

der Einladung Folge . Er wurde im Pulver —

zimmer mit aller moͤglichen Pontonshoͤflichkeit
empfangen . Celeſtin bot

und ſagte :
„ Ehrenwerther Herr Sheriff ,

dieß Exemplar

ihm einen Stuhl an ,

bemuͤhen Sie ſich
der Proklamation zu leſen , die

wir an den vier Ecken von Dublin angeſchla —
gen haben . “

Der Sheriff ſah ihn an , nahm das Papier ,

ſetzte ſeine Brille auf , und ſprang bei jedem

Satze vom Stuhle in die Hoͤhe .

„ Ehrenwerther Herr Sheriff, “ ſagte Celeſtin :

kennen nun unſere geringe Angelegenheit
ſo gut , wie wir ſelbſt , ich habe Ihnen nur noch

unſer Pal ladium zu zeigen , es iſt eine St . Bar

bara “ fuͤr' s Haus , die Sie hier vor ſich ſehen

in gleicher Hoͤhe mit dem Boden , ein kleiner

Taſchenvulkan haben Sie keine Angſt und

ſchreien Sie nicht ! Beim geringſten Schrei ,
Herr Sheriff , fliegen wir hoͤher , als der St . Pa —

tricksthurm ; — ſehen Sie , wie Kavier die Lunte

hinhaͤlt — eine Lunte , die nie ausgeht , Herr

Sheriff , es iſt das Feuer der Veſta , die Veſta —

linnen haben nur ihr Geſchlecht veraͤnde

Was ſagen Sie zu dem Einfall Herr

Der alte Vorgeſetzte , ſtarr vor Ueberraſchung

und Schrecken , blickte den drohenden ſchwarzen
Kreis an , der feſt im Fußboden eingefugt war .

Fortſetzung folgt . )

Sie

62Verſites enes .

stage gerieth der mit der Eiſenbahn von
Frankfurt na0 Berlin befoͤrderte ſchleſiſche Guͤ⸗
terpoſtw zum ne der Paſſagiere auf einmal in
Flamn wurden die darin befindlichen

den Betten wurden e
ſchlug bis an das St
brannte in kurzer Zei eder .

In den Pariſer Kaſernen haben die
hand genommen W ein

Flammes dem Fenſter geworfen , die
ganze Hausrohdach hinauf und das

Ratten ſ be

amtlicher Erlaß erſchienen iſt
worin den Soldaten fuͤr jede getoͤdtete Ratte eine Praͤmie
von 5 Centimen zugeſichert wird In jeder Kaſerne ſoll
ein Regiſter eroͤffnet werden , worin die Rattenvertilger
ihre Namen und die Zahl der getoͤdteten Opfer einzutra
zen haben .

— Ein Paſtor predigte eines Tages
der Seele und uͤber die Pfli

uͤber den Wertl
t der Erhaltung derſelben

Den erſten Satz bewies er dem traurigen Zu
ſtande , in dem wir ohne Seele ſeyn en. Denkt Euch
einmal jetzt recht lebendig ſprach er , „Ihr haͤttet keine
Seele , wäret wie das Vieh, das Kraut auf dem Felde
frißt ! Und wenn Ihr es Euch nun vergegenwaͤrtigen
koͤnnt, und Euere Seele gleichſam hinwegged cht habt,
dann denkt , pruͤft und urtheilt , wie ungluͤck Ihr
ſeyn wuͤrdet

Ein Advokat der
ſchrieb in Rechnung
ternacht mich aufw

einen Eheſcheidungsprozeß fuͤhrte
„Item , daß ich zweimal um Mit

ckte, um auf neue Beweisgruͤnde zu
ſinnen 1 fl. 36 kr

Bei dem Herwegh - Feſte in Leipzig ſaß zwiſchen meh
ren Buchhaͤndlern ein junger Englaͤnder . Man ſprach
uͤber Napoleon und ſeinen Ruhm und einige lten ſeine
vielen Verdienſte nicht gelten laſſen . Da trocken der
Englaͤnder : Wann auch ſonſt nicht viel oleon großes
gethan , eine große That hat er doch Er h tſchie
ßen einen Buchhaͤndler todt . — Echt engliſch cha
rakteriſtiſch .

In Paris befindet — ein SAel fuͤr Hunde
en ſo einfache wirkſame Curmethode ang

In die lust
die verweichlichte fuͤtter

Pariſer Damen auf folgende Art beh
doktor bringt ſeine Patienten in ein geraͤumiges
Zimmer , gibt ihnen viel friſches Waſſer und etwas
nes Brod , und hoͤchſtens einen bereits abgenagten Knochen
Dabei verſchafft er ihnen dreimal täͤglich ſtarke Bewegun
indem er ſie mit einer Reitpeitſche hin und her jagt . Nach
Verlauf von hi und Unverdauvierzehr
lichkeit v berſchwunden ,

tzuͤckt uͤber die Munte
ihrer Lieblinge
eine aͤhnliche Cur f

er

Wortſpiele .

Honek ' s Buch fuͤr Winte

Welche Peter machen den meiſten Laͤrmin der Welt ?
— Die Trompeter .

— Weltche Aehnlichkeit iſt zwiſchen Schriftſt
Schildwachen ? — Sie ſchildern .

—Welche Waffengattu
tillerie denn ſie laäͤ hre

— Warum verſtehen ſich Studer
gut auf die Zähmung wilder Thiere ?
Baͤren anbind

Welche Enten haben

Aus M.

Guͤter, unter dene 0 60,000 Rthlr . Papier⸗ erre
die Advokaten am

geld befinden , von dem angegriffen , obgleich Die Clienten . —
der Kaſten , in dem die an n Habſeligkeiten lagen .

—Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen muthiger

anz verkohlt worden iſt . Das Feuer ſol durch die vom [und Srepiuens Sie gehen gern durch .

ürmwind herumgetriebenen Funken entſtanden ſeyn . — Welche Aehnlichkeit iſt zwiſchen Kochen und Schau
ſpielern ? — Sie muͤſſen oft ruͤhren .

as Juſtizamt zu Weimar macht zur Warnung fol⸗ —Was braucht der Zimmermann und Tiſchler
gende Theatſache bekannt : Vor Kurzem waͤrmte eine Frau Allem zu ſeinem Handwerk ? — Segen ( Saͤgen. )
das Bett mit einem heißen Vackſteine aus . Der Stein Was bringt die Miniſter oft auſſer Seſſun 92 — Die
war zu heiß und das Bett entzuͤndete ſich. Die brennen⸗ Verfafſung .

— 8 — Wo ſteckt der Geiſt der hannoͤverſchen Junker ? —

* Pulverkammer In Kaſten , den ſie haben Kaſtengeiſt .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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